
 
Sexualisierte Gewalt und ihre Folgen  
 
Sexualisierte Gewalt hat viele Erscheinungsformen. Betroffen sind Frauen und Mädchen in jedem Alter, 
unabhängig von ihrem Äußeren, ihrer sozialen Herkunft oder Lebensweise.  
Jede siebte erwachsene Frau wird mindestens einmal Opfer einer Vergewaltigung/sexuellen Nötigung. 
Mehr als jede zweite Frau erfährt im Erwachsenenalter mindestens eine Form sexualisierter Gewalt. Die 
Täter kommen zu einem Großteil aus dem direkten sozialen Umfeld. Über 50 Prozent aller Vergewalti-
gungen werden im Bereich von Ehe und Familie verübt.  
Sexualisierte Gewalt verletzt körperlich und seelisch. Das Erleben einer Vergewaltigung bedeutet ein 
schwerwiegendes Trauma. Jede Frau und jedes Mädchen bewältigt die Gewalterfahrung so, wie es ihrer 
Persönlichkeit entspricht. Dabei kann professionelle Beratung und Unterstützung hilfreich sein. 
 
Das Beratungsangebot 
 
Im Mittelpunkt unserer Arbeit stehen Beratungen, Kriseninterventionen, unmittelbare Unterstützungen 
und traumatherapeutische Hilfen für betroffene Frauen und Mädchen ab 14 Jahren. 
 
NEU eingeführt haben wir 2010 das Angebot der offenen Sprechstunde. Diese findet regelmäßig diens-
tags zwischen 14 und 16 Uhr statt. Damit haben Ratsuchende nun auch die Möglichkeit, ein Gespräch 
ohne vorherige Terminvereinbarung mit einer hauptamtlichen Mitarbeiterin aufzunehmen. 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

Alle Angebote sind kostenfrei und kön-
nen anonym in Anspruch genommen 
werden.  
Wir gewährleisten einen sicheren und 
geschützten Beratungsrahmen, in dem 
z.B. Entscheidungen getroffen, Wege 
aus der Gewalt gefunden und Selbsthei-
lungskräfte entwickelt werden können. 
Wir beraten vertraulich und bieten qua-
lifizierte Hilfen zur Selbsthilfe. 

Jahresbericht 2010 

Beratung, Krisenintervention und Information Beratung, Krisenintervention und Information
 Persönliche Beratung  
 Telefonische Beratung 
 E-Mail-Beratung 
 Informationsvermittlung über rechtliche, medizinische und 

therapeutische Möglichkeiten 
 
 
Prozessbegleitung und Unterstützung Prozessbegleitung und Unterstützung

 Begleitung und Unterstützung bei Anzeigen und im gerichtli-
chen Verfahren 

 Begleitung zur Polizei, zu RechtsanwältInnen und ÄrztInnen 
 Begleitung und Unterstützung bei Antragstellungen im Rah-

men des Opferentschädigungsgesetzes 
 
 
Traumazentrierte Stabilisierung und Therapie Traumazentrierte Stabilisierung und Therapie

 Unterstützung bei der Stabilisierung und Verarbeitung der 
Gewalterfahrung mit Hilfe von traumatherapeutischen Verfah-
ren, z.B. Imaginationsübungen 

 
 
Beratung für unterstützende Bezugspersonen Beratung 

 telefonische, schriftliche und persönliche Beratung für unter-
stützende Frauen, Männer und Jugendliche 

Team 
 

 
 
Pressespiegel 
 

 
 
Ausblick 2011  
 

 
 

 
 

 
 
Wir bedanken uns... 
... bei allen, die unsere Arbeit auf vielfältige Weise unterstützt und gefördert haben. 
... für die gute Zusammenarbeit mit unseren KooperationspartnerInnen. 
... bei allen, die Interesse an unserer Arbeit gezeigt haben.  

Seit März 2011 ist der Frauen-Notruf auf 
Facebook vertreten und informiert regelmä-
ßig über seine Arbeit und aktuelle Veranstal-
tungen. Die Seite kann unter 
http://www.facebook.com/frauennotrufmuen
ster oder über unsere Homepage 
www.frauennotruf-muenster.de aufgerufen 
werden. 

Eine Auswahl der zahlreichen Meldungen, mit 
denen der Frauen-Notruf 2010 in der lokalen 
Presse vertreten war. 

Seit dem 01.03.2011 ist die Diplom-Pädagogin Cathrin Reinermann als 
neue Mitarbeiterin beim Frauen-Notruf tätig. Sie ist insbesondere für die 
Bereiche der Präventions- und Öffentlichkeitsarbeit zuständig.  
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Für unsere Arbeit sind wir auf Spenden angewiesen: 
 
Sparkasse Münsterland Ost  
BLZ 400 501 50  
Konto-Nr. 577 031 
 
Jede Spende ist steuerlich absetzbar. Jede Spende hilft. 
hilft. 

Das Team des Frauen-Notrufs bestand auch 2010 aus zwei hauptamtli-
chen und durchschnittlich zehn ehrenamtlichen Mitarbeiterinnen. Ehren-
amtliche Mitarbeiterinnen übernehmen nach dreimonatiger Schulung die 
telefonische Präsenz in den Nachmittagsstunden und die Betreuung von 
Informationsständen im Rahmen unserer Öffentlichkeitsarbeit. 



Statistische Angaben zur Beratungsarbeit 

 
Von den 706 Beratungen in 2010 wurden 402 in persönlicher, 262 in telefonischer und 42 in digitaler Form 
durchgeführt. Dabei wenden sich insbesondere junge Frauen unter 28 Jahren (50%) an uns. Darüber hinaus 
wird die Beratung von unterstützenden Bezugspersonen und Fachkräften in Anspruch genommen. Diese 
Personengruppe macht ca. ein Drittel der Ratsuchenden aus. 

Die meisten Täter kamen aus dem unmittelbaren Familienkreis der betroffenen Frauen: In 40% der Fälle 
handelte es sich entweder um den Lebensgefährten (21%) oder eine verwandte Person (19%). Etwa ein Drit-
tel der Täter stammte aus dem Bekanntenkreis der Frauen und lediglich bei 9 % handelte es sich um einen 
gänzlich Fremden. 
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Zeitraum zwischen Tat und 
Kontaktaufnahme

Die Graphik verdeutlicht die Entwicklung der 
Beratungsanfragen seit der Jahrtausendwende. 
Ab dem Jahr 2006 ist ein deutlicher Anstieg zu 
verzeichnen. Seitdem halten sich die Zahlen 
konstant auf einem hohen Niveau. Im Jahr 2010 
fanden 706 Beratungen statt und damit 61 mehr 
als im Vorjahr. 

Über die Hälfte (59%) der betroffenen Frauen und 
Mädchen nahm aufgrund einer zurückliegenden Ver-
gewaltigung oder sexuellen Nötigung Kontakt zum 
Frauen-Notruf auf. Knapp ein Viertel (23%) sucht 
aufgrund eines aktuellen oder zurückliegenden sexu-
ellen Missbrauchs den Kontakt zu uns. Weitere 
Gründe für eine Kontaktaufnahme sind sexuelle Be-
lästigung (7%) und die Konfrontation mit K.O.-
Tropfen (11%). 

Mehr als die Hälfte der Frauen meldete sich zu 
einem Zeitpunkt, an dem sie akut von Gewalt 
bedroht waren (19%) oder direkt nach einer 
erlebten Gewalterfahrung (33%). Der Frauen-
Notruf nimmt somit eine zentrale Rolle bei der 
unmittelbaren Unterstützung und Kriseninter-
vention ein. Beratungstermine können in der 
Regel innerhalb von 24 Stunden aufgenommen 
werden.  
Immerhin knapp ein Viertel (24%) der Ratsu-
chenden nahm den Kontakt zum Frauen-Notruf 
mehr als drei Jahre nach der Tat auf. 
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einem Zeitpunkt, an dem sie akut von Gewalt 
bedroht waren (19%) oder direkt nach einer 
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vention ein. Beratungstermine können in der 
Regel innerhalb von 24 Stunden aufgenommen 
werden.  
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Öffentlichkeits- und Präventionsarbeit 
 
Die Öffentlichkeits- und Präventionsarbeit zum Thema Vergewaltigung/ sexualisierte Gewalt stellt einen 
weiteren Schwerpunkt unserer Arbeit dar.  
 

  

 
 

 
K.O.-Tropfen sind flüssige Drogen, die Benommenheit, Übelkeit und Bewusstlosigkeit hervorrufen sowie 
das Erinnerungsvermögen außer Kraft setzen. Die Tropfen werden von den Tätern zumeist in das offenste-
hende Getränk des Opfers gegeben. Da die Droge zuerst willenlos und dann bewusstlos macht, bleibt dem 
Täter Zeit, die betäubte Frau oder das Mädchen an einen anderen Ort zu führen. Betroffene erwachen häufig 
an fremden Orten und ohne Erinnerung an die vergangenen Stunden. Viele Frauen und Mädchen haben zu-
nächst nur das vage Gefühl, dass etwas Seltsames geschehen ist oder sie spüren, dass es zu einem sexuellen 
Übergriff oder gar zu einer Vergewaltigung gekommen ist. 
In Vorträgen und Schulveranstaltungen informieren wir über K.O.-Tropfen und Präventionsmöglichkeiten. 
 

 
 

 
 

NEUE ANGEBOTE 
 

Unter dem Motto ‚In-House-Talk‘ führen wir Gesprächsabende zu unterschiedlichen Themen (z.B. K.O.-
Tropfen) in den Räumen unserer Beratungsstelle durch. Nach einem Impulsreferat besteht die Möglichkeit 
zu Fragen, Diskussion und Austausch.  
 
Etwa zweimal jährlich versenden wir unseren Newsletter mit Informationen und Neuigkeiten rund um unse-
re Arbeit per E-Mail. Interessierte können sich auf die Verteiler-Liste setzen lassen. 
 

Mit dem ‚Rettungsring‘ starteten wie unsere Post-
kartenaktion. Im Turnus von drei Monaten werden 
bis ins Jahr 2011 hinein unterschiedliche Motive 
veröffentlicht. Mit der Kampagne wollen wir insbe-
sondere betroffene Frauen und Mädchen ermutigen, 
sich Hilfe, Beratung und Unterstützung zu suchen. 

Mit der Veröffentlichung des Faltblattes ‚Mädchen: Sicher im Netz‘ starteten wir 
unsere Kampagne zum Schutz vor sexualisierter Gewalt in Verbindung mit dem 
Internet. Das Faltblatt gibt Informationen und Tipps für sicheres Chatten.  
Im Rahmen der Kampagne führen wir eine Befragung unter Mädchen ab 12 Jahren 
durch. Erste Ergebnisse der Umfrage deuten darauf hin, dass ein Großteil der Mäd-
chen, die sich in Sozialen Netzwerken und Chats aufhalten, bereits Erfahrungen mit 
sexueller Belästigung im Internet (Cyber-Grooming) gemacht hat.  
Mit dem Vortrag ‚Tatort: Neue Medien‘ wenden wir uns an Eltern, Pädagog/innen 
und Jugendliche. Wir informieren hier über Gewaltformen, die über Handy, PC und 
Internet verübt werden und geben Hinweise zur Prävention. 
 
 

In unserer Kampagne ‚K.O.cktail? – Fiese Droge im Glas‘ geht es um 
den Schutz vor Vergewaltigung nach K.O.-Tropfen 

2010 haben wir erstmals das Projekt ‚Respekt macht Schule‘ 
durchgeführt. Die Weiterbildung zum Umgang mit sexualisier-
ter Gewalt unter Jugendlichen richtet sich insbesondere an 
Lehrkräfte ab der siebten Klasse. Für das Konzept erhielt der 
Frauen-Notruf  den Hänsel und Gretel-Stiftungspreis 2009. 
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